
wenn mit wenigen strichen
das elend einer zeit
auf dem papier
sichtbar wird

die not zwischen hohen
mauern und maschinen
geätzt in gesichter
nicht nur der alten

wenn geschwindigkeit
und mechanik
den menschen unterjocht

während wenige wohlgewandete
unter weißen sonnenschirmen wandeln

wenn es da zeichnende
zeugen gäbe
mit entschiedenem strich
und galgenhumor

zeichnende zeugen für
müde blicke
grobgeschaffte hände
den mangel die not

zeichnende zeugen für wiehernde wollust
in warmen spelunken frivolem fleisch

wenn da zeichner mit sehenden augen
und sicherem strich
dem menschlichen elend
die zeugenschaft gäben
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